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AunSichau.
Der Kaiser wird an diesem Donnerstag seinen

jüngsten Frühjahrsaufenlhalt in Homburgv. d. H.
beschließen und sich von genanntem Taunusbade nach
Metz begeben. In Metz wird der Kaiser Be¬
sichtigungen der Forts vornehmen und einer Uebung
der Garnison beiwohnen. Am 26. April vormittags
trifft er aus Metz in Straßburg zu einem nur kurzen
Aufenthalte ein, da er bereits nachmittags über
Schlettstadt nach Karlsruhe zu einem Besuche der
Großherzogin-Witwe Luise von Baden wnterreist.
Von Karlsruhe begibt sich der Kaiser uach Cuxhaven,
wo er an Bord des neuen Riesendampfers„Imperator"
der Hamburg-Amerika-Linie einen mehrlagigen Aus¬
flug zur See unternimmt. Nach der Rückkehr von
dieser Tour beabsichtigt der Kaiser den Maisestspielen
in Wiesbaden und dem Sängerwettstreit in Frank¬
furt a. M. bsizuwohnen, am 9 Mai vormittags ist
sein Wiedereintreffen im Neuen Palais bei Pols-
dam zu erwarten.

Berlin , 21. April. (Reichstag .) Präsident
Dr. Kaempf eröffnet2.20 Uhr die Sitzung. Am
Bundesratstisch ist Kriegsministerv. Heeringen
erschienen. Die zweite Beratung des Miliiärelats
wird fortgesetzt und die Debatte wieder ausgenommen
beim Kapitel„Garnison- und Serviswesen". Abg.
Jckler (nall.): Das Submissionswesenbei der
Militärverwaltung muß reformiert werden. Abg.
P au ly -Cochem(Ztr.) : Man sollte bei Kasernen
und anderen Bauten deutschen Schiefer verwenden.
Abg. Rupp -Breiten(kons): Die Entschädigungen
für die Manöverlasten und Manöoerschäden sind zu
gering. Diese Forderung bedeutet keine agrarische
Begehrlichkeit. Abg. Schmidt - Meißen (Soz.):
Durch die Manöver werden oft bedeutende und lange
andauernde Verkehrsstörungen hervorgerufen. Im
Interesse von Handel und Industrie sollten diese
Maßnahmen abgekürzt werden. Abg. Koßmann
(Ztr.) : Die Abschätzung der Flurschäden nach den
Manövern muß schneller vonstatten gehen. General¬
leutnant Staabs : Zwei Wochen nach Schluß der
Manöver sollten die Abschätzungen fertig sein und
weitere drei Wochen später sollten die Entschädig¬
ungen in den Händen der Geschädigten sein. Im
letzten Jahr waren allerdings infolge der ungünstigen
Witterung Verzögerungen notwendig. Das Kapitel
wird hierauf bewilligt. Beim Kapitel „Pferde¬
beschaffung" beantragt die Kommission die Streichung
von 585252 Trotz des Widerspruches des
Kriegsministers wird der Kommissionsantrag ange¬
nommen. Beim Kapitel „Artillerie- und Waffen¬
wesen", wo gleichfalls eine Reihe von Einzelwünschen
vorgebracht werden, wird die Debatte abgebrochen.
Weilerberatung: Dienstag2 Uhr.

Berlin . 22. April. (Reichstag .) Präsident
Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung um 2.08 Uhr.
Auf Anfrage des Abgeordneten Heckscher(fr. Vp)
betr. die Ermordung des deutschen Reichsangehörigen
Arp in Santa Cruz antwortet Wirk!. Geh. Rat Dr.
Lentze: Die deutsche Gesandtschaft in Mexiko hat
ohne weiteres die erforderlichen Schritte bei der
mexikanischen Regierung angeregt. Das Auswärtige
Amt hat die Gesandtschaft telegraphisch angewiesen,
auch weiterhin mit Nachdruck auf die Durchführung
des Strafverfahrens bei der mexikanischen Regierung
hinzuwirken. Nach einem am 20. April eingegangenen
Telegramm ist die Untersuchung eingeleitet und der
Name des flüchtigen Täters ermittelt worden. —
Darauf wird die zweite Beratung des Militär-
etats  fortgesetzt. Die Spezialdebatte wird weiter
geführt beim Kapitel„Artillerie- und Waffenwesen".

(kons.): Ich bedauere,
daß kürzlich Angriffe gegen Regierungsstellen, ins-
be!andere den Kriegsminister, in Zeitungen, namrnt-
uch im Lokalanzeiger, aus angeblich militärischen
Kreisenm sehr scharfer Form erhoben worden sind.
Ich glaube nicht, daß militärische Kreise dahinter¬

stehen, sonst mögen sie den Mut haben, mit ihrem
Namen dafür einzutreten. Abg. Weinhausen (fr.
Vp.) : Unsere Resolution auf bestimmte Regelung
der Anstellungs- und Arbeitsverhältniffe der in
Reichs- und Staatsbetrieben beschäftigten Ange¬
stellten und Arbeiter ist nur zu empfehlen. Die
Klagen der technischen Beamten wollen immer noch
nicht verstummen. Abg. Behrens (wirtsch. Ver.) :
Gegen die Zahlung von Schmiergeldern an Organi¬
sationen sind auch wir prinzipiell. In dem von
Dr. Müller-Meiningen erwähnten Falle war die
Behauptung, daß Schmiergelder bezahlt worden seien,
völlig verfehlt. Abg. Dr. Hegenscheidt(Reichsp.):
Die Lohnverhältniffe müssen den gegenwärtigen
Teuerungsverhältnissenangepaßt werden. — Das
Kapitel wird bewilligt. — Auf Antrag des Abg.
Spahn (Ztr.) wird zunächst die erste Beratung eines
Ergänzungsetats für die Schutzgebiete vorgenommen.
Dieser Etat wird ohne Debatte an die Budgetkom-
Mission verwiesen. — Darauf wird die Weiterberat¬
ung des Militäretats auf morgen nachmittag2 Uhr
vertagt.

Berlin,  21 . April. In der heutigen Sitzung
der Budgetkommission  führte Generalleutnant
Staabs  bei Beratung der Tuchfarbe und der
Tuchbeschaffung für die Truppen aus, daß für neu
zu errichtende oder zu verstärkende Formationen zwei
feldgraue und eine blaue Garnitur vorgesehen seien.
Eine Einheitsuniform für die Kavallerie in Feldgrau
sei nicht geplant, da die Unterscheidungszeichenmili¬
tärisch notwendig seien. Wie der Kriegsminister
sodann erklärte, betrüge die Mehrausgabe bei so¬
fortiger Ausrüstung in Feldgrau über drei Millionen,
da diese Ausrüstung teurer sei als die blaue, dürfe
das Tempo für die Anschaffung nicht so eilig werden.
Die Verwaltung beabsichtige aber nicht, von der
feldgrauen Farbe zurückzutreten, die vom 1. April
ds. Js . ab als Friedensgarnitur eingeführt werde.

Berlin,  21. April. Die Budgetkom Mission
des Reichstags erledigte heute den Rest der fort¬
dauernden Ausgaben des Heeresetats  nach kurzer
Debatte bis auf die Frage, ob die Komman¬
danturen  Karlsruhe , Dresden, Darmftadt und
Stuttgart  aufrechterhalten werden sollen; deren
Streichung  war in einer früheren Sitzung ver¬
langt, indessen die Beschlußfassung ausgesetzt worden
ist, bis die Bevollmächtigtender Bundesstaaten
nähere Mitteilungen zur Klarstellung der staatsrecht¬
lichen Seite eingeholt hätten. Der württemb.
Militärbevollmächtigte  erläuterte die Auf¬
gaben der Kommandantur Stuttgart.  Die
Erhaltung der Kommandantur sei ein Gebot der
Billigkeit. Nach längerer Debatte nahm die Budget¬
kommisston schließlich mit 17 gegen 10 Stimmen
den Zentrumsantrag an, die Kommandanturen
Karlsruhe, Dresden, Darmstadt und Stuttgart
als bis zum 30. September 1913 wegfallend  zubezeichnen.

Berlin,  22 . April. Der Reichskanzler
hatte heute eine längere Unterredung  mit dem
Frhrn. v. Hertling.

Der deutsch-französischeZwischensall von
Nancy  kann nach seiner rein politischen Seite hin
mit den von der französischen Regierung verkündeten
Strafmaßnahmen gegen die hierbei hauptsächlich in
Betracht kommenden Beamten und nach sonstigen
Maßnahmen wohl als abgeschlossen gelten. Das
Bestreben der französischen Regierung, die peinlichen
Vorkommnisse in Nancy in korrekter und rascher
Weise beizulegen, kann nur mit Genugtuung ver¬
zeichnet werden und findet auch in jenen französischen
Blättern, welche sich ein vernünftiges und sachliches
Urteil bewahrt haben, durchaus Anerkennung. Die
nationalistisch-chauvinistischen Preßorgane freilich sind
mit diesem Verhalten der französischen Regierung
nicht zufrieden, verschiedene von ihnen erklären, daß
die getroffenen Strafmaßnahmen durchaus nicht ge¬
rechtfertigt seien, indessen war eine derartige Stellung¬

nahme der Blätter vom Schlage des „Echo de Paris"
usw. zu dem Zwischenfall von Nancy ja zu erwarten.
Als vollkommen abgeschlossen kann er indessen noch
immer nicht gelten, wenigstens müßte man erwarten,
daß die französische Regierung der deutschen Re¬
gierung ihr Bedauern über die Affäre von Nancy
ausspricht und daß den beleidigten und gemißhandelten
deutschen Reisenden eine Entschädigung von der fran¬
zösischen Regierung gewährt wird. — Der Zwischen¬
fall von Nancy hat offenbar den Ministerpräsidenten
Barthou zu der Rede veranlaßt, die er am Sonntag
auf dem alljährlichen Wohltätigkeitsfeste der fran¬
zösischen Lehrervereinigung in Paris hielt. In ihr
bestritt er, daß Frankreich irgendwelcher chauvinistischen
Angriffe fähig sei, hob hervor, daß die öffentliche
Meinung und die Presse des Landes in schwierigen
Umständen stets kaltes Blut und ruhige Würde ge¬
zeigt hätten und verwahrte sich dagegen, daß Frank¬
reich vom Auslande etwa Lektionen empfangen könnte.

Nancy,  22 . April. Ein mit zwei deutschen
Offizieren besetzter Doppeldecker  ist heute
morgen7.45 Uhr nördlich von Aracourt ge¬
landet.  Der Führer des Flugzeugs, Hauptmann
v. Dewall,  der Leiter des Flugübungsplatzes Darm¬
stadt, erklärte, er sei zu einem Flug nach Metz
aufgestiegen und habe aus Mangel an Benzin landen
müssen, wobei er geglaubt habe, über deutschem Ge¬
biet sich zu befinden. (Der Ort Aracourt liegt un¬
gefähr5 Kilometer von der Grenze entfernt).

Paris,  22 . April. Der deutsche Botschafter
hat in der Angelegenheit der Landung deutscher
Osfiziersflieger bei Aracourt  unverzüglich die er¬
forderlichen Schritte unternommen.

- Metz. 22. April. Die bei Aracourt  gelandeten
beiden deutschen Offiziere erhielten um 5 /̂i Uhr
nachmittags die Erlaubnis zur  Abreise . Um
6' /r Uhr stieg der Apparat zur Fahrt nach Metzauf. Die Offiziere haben in 2 Stunden 43 Min.
die 270 Kilometer lange Strecke von Darmstadt
nach der Landungsftelle, die 2 bis 3 Kilometer von
der Grenze entfernt ist, zurückgelegt. Um 7 Uhr
sind sie bei der Metzer Fliegerstation in Frescaty
ein getroffen.  Sie hatten am Morgen, wie sie
erzählen, über Saarbrücken infolge von Hüttenrauch
und später auch wegen Nebels die Orientierung ver¬
loren und merkten erst später, daß sie über fran¬
zösischem Boden seien. Bei der Landung stellten
sich sofort Beamte und Militärs ein. Letztere sperrte«
die Landungsstelle ab. Die Offiziere mußten an der
Landungsstelle bleiben, telegraphierten aber gleich
nach Paris und nach Metz und es wurde ihnen
dann vom Unterpräfekten eröffnet, daß ihre Freigabein kurzer Zeit erfolgen werde.

Paris,  22 . April. Infolge der von der Zivil¬
und Militärbehörde geführten Untersuchung ist die
Regierung benachrichtigt worden, daß anerkant wor¬
den sei, die deutschen Offiziere  seien durch höhere
Gewalt zur Landung mit ihrem Zweidecker gezwungen
worden. Infolge dieser Feststellung ist den Luft¬
schiffern die Erlaubnis erteilt worden, wieder abzu¬
fahren. Sie haben Arracourt um 5 Uhr auf dem
Luftwege verlassen. Vor ihrer Abreise haben die
deutschen Offiziere, als sie den Zweidecker bestiegen,
darauf gehalten, dem Unterpräfekten von Luneville
für seine Höflichkeit und für die Maßnahmen zu
danke», die er zum Schutze dieses Flugzeuges ge¬
troffen hatte. Der Zweidecker stieg auf, ohne daß
irgend eine Kundgebung der immerhin zahlreich an¬
gesammelten Menge startgefunden hätte.

Berlin,  22 . April. Wie die Nordd. Allgem.
Ztg. hört, sind wegen der verschiedenen Fälle von
Landungen deutscher Luftschiffe jenseits der Grenzen
bereits von der deutschen Regierung Maßregeln ein-

) geleitet worden, um solche Vorkommnisse gänzlich zui verhüten. Mit der französischen Regierung sind Be-
! sprechungen im Gange, die die Schaffung eines Ab-
' kommens zur Regelung der Luftschiffahrt bezwecken.



Berlin , 22 . April . Das neue  Luftschiffer,
bataillon Nr . 4 wird auf drei Standorte verteilt,
die erste Kompagnie in Mannheim,  die zweite in
Metz und dritte in Lahr.

Berlin.  21 . April . Der Deutschnationale
Handlungsgehilfen - Verband  hat beschlossen,
die beiden geplanten Studienreisen nach Paris wegen
der Haltung der Franzosen und namentlich wegen
deZ Zwischenfalls in Nancy abzusagen.

Berlin,  22 . April . Zu der Reichslagsersatz¬
wahl in Waldeck - Pyrmont  erfährt das „B . T ." ,
daß der bisherige fortschrittliche Kandidat , Redakteur
Nuschke, in einem Schreiben an die Wahlkreisleitung
gebeten habe , von seiner Wirderaufstellung abzusehen.
Die Zentralleitung der Fortschrittlichen Volkspartei
wird sicherem Vernehmen nach die Kandidatur
Friedrich Naumanns  vorschlagen.

Bamberg,  22 . April . Bei der Reichstags¬
ersatzwahl  für den Prälaten Schädler  wurde
Domprediger Leicht (Ztr)  mit überlegener Mehr¬
heit gewählt.

Karlsruhe,  22 . April . Das Schwurgericht
verurteilte heute in später Abendstunde nach zwei¬
tägiger Verhandlung den 25jährigen Papierfabrik-
Arbeiter Johann Wallner  aus Treffetstein , zuletzt
wohnhaft in Dillweißenstein bei Pforzheim , wegen
vorsätzlichen Mordes zum Tode . Wallner hatte
am 16 . Sept . vor . Js . den Papiermaschinenführer
Krauß , mit dessen Frau er verwandt war in die
Brust geschossen, so daß am folgenden Tage der
Tod eintrat.

Marseille,  22 . April . Ein Mann namens
Tognola durchschnitt  seiner Frau und seinen drei
Töchterchen die Kehle und tötete  sich dann selbst
durch einen Revolverschuß.

Der Krieg auf dem Balkan.
Der Friedensschluß  zwischen dem Balkan-

bund und der Türkei  verzögert sich trotz der vor¬
handenen günstigen Dispositionen immer wieder ; in
Psortenkreisen beschuldigt man Montenegro offen,
daß es die einzige Schwierigkeit für den endlichen
Friedensschluß bilde . Die zwischen Bulgarien einer¬
seits , Griechenland und Serbien anderseits entstandene
Spannung hält an , augenblicklich ist sie namentlich
zwischen Bulgarien und Serbien recht bedrohlich,
wie verschiedene bulgarischerseits hierzu ergangene
Kundgebungen aus jüngster Zeit hinlänglich erkennen
lassen . Der bulgarische Gesandte in Paris , Dr.
Stanciow,  hat im Aufträge seiner Regierung
Frankreich ersucht, bei den übrigen Mächten einen
Gedankenaustausch behufs Verhinderung eines Kon¬
fliktes zwischen Bulgarien und Serbien anzuregen.
Der offiziöse „Mir " in Sofia erklärt bestimmt , von
einer etwaigen Aenderung der vertraglichen Ab¬
machungen zwischen Bulgarien und Serbien betreffs
des Krieges gegen die Türkei könne keine Rede sein.
— Der serbische Ministerpräsident Dr . Pasitsch
empfing die Führer der Oppositionsgruppen der
Skupschtina , die ihm versicherten , die gesamten
Oppositionsparteien seien darin einig , daß Serbien
nicht einen Fuß breit des eroberten türkischen Ge¬
bietes an Bulgarien abtrete und lieber zu den Waffen
greife . Von maßgebender serbischer Seite wird
allerdings versichert, daß der Ausbruch eines be¬
waffneten Konflikts im Balkanbunde nicht zu be¬
fürchten stehe. Der nach Konstantinopel entsandte
deutsche Panzerkreuzer „Göben " hat die türkische
Hauptstadt wieder verlassen , da jetzt der kleine
Kreuzer „Dresden " dort angekommen ist und sich
die Lage in Konstantinopel überhaupt wieder ge¬
bessert hat . Der Großvezier und der Minister des
Auswärtigen besuchten den „Göben " kurz vor seiner
Wiederabfahrt.

London,  22 . April . Gestern fand wieder eine
Botschafterkonferenz unter dem Vorsitz von Sir
Nicholson statt . Man geht nicht zu weit , wenn man
sagt , daß es sich dabei um die Frage der Aufheb¬
ung der Belagerung von Skutari  bandelte.

Wien,  21 . Apr . Die Beschießung Skutaris
durch die Montenegriner dauert , wie von unter¬
richteter Seite mitgeteilt wird , fort . Der Sturm¬
angriff auf den Tarabosch  wird vorbereitet.
Die Zeitungsberichterstatter sind eingeladen worden,
dem Angriff beizuwohnen.

Das griechische Geschwader ist in Port
Said,  dem nördlichen Ausgangspunkt des Suez¬
kanals , eingetroffen ; wie angenommen wird , soll
das Geschwader von Port Said aus versuchen, den
türkischen Kreuzer „Hamidje " aufzustöbern.

Sofia,  19 . April . Nach vorläufiger Aufstell¬
ung betrugen die Verluste der verbündeten Heere
an Toten und Verwundeten : Bulgarien 84 000,
Serbien 22 000 , Griechen 11000 , Montenegriner
6000 Mann.

Württemberg.
Stuttgart,  22 . April . Die Zweite Kammer

beendete in ihrer heutigen Nachmiltagssitzung die Be¬
ratung des Kultetats.  Beim Kapitel „Landwirt¬
schaftliche Schule Hohenheim " trat der Abg.
Ströbel (B .K.) für sie Verleihung des Pronotions¬
rechts an der Hochschule ein, um den Zuzug der
Studierenden zu heben . Die Errichtung einer land¬
wirtschaftlichen Winterschule im Donaukreis rief eine
längere Debatte hervor , da sich 3 oberschwäbische
Städte , Ehingen , Saulgau und Riedlingen . um die
Errichtung der Schule bewarben . Der Finanzaus¬
schuß hatte beantragt , die sämtlichen Eingaben der
Regierung zur Erwägung zu übergeben Für die
Errichtung der Schule in Ehingen trat Vizepräsident
Dr . v. Kiene (Z .) ein, ebenso der Abg . für Ravens¬
burg , Schlichte (Z .), der mit Rücksicht auf die
Ravensburger Winterschule für möglichst werte Ent¬
fernung der neuen Schule von Ravensburg eintrat,
für Saulgau sprach der Abg . Sommer (Z .) und
Riedlingen fand in dem Abg . Mohr (Z .) einen
Fürsprecher . Und schließlich beantragte der Abg.
Graf (Z .) eine Verlegung der Winterschule nach
Ochsenhausen bei Biberach . Unter verständnisinniger
Heiterkeit des Hauses erklärte der Kultminister , vor¬
läufig schlage sein Herz gleich warm für sämtliche
4 Städte . Die Regierung habe übrigens zu der
Platzsrage noch keine Stellung genommen und werde
erst nach Genehmigung der Existenz durch die Stände
auf Grund einer Besichtigung der Plätze die Frage
entscheiden . Der vom Abg . Schmidberger (Z)
gewünschten Vermehrung der landwirtschaftlichen
Winterschulen werde die Regierung Beachtung schenken.
Dagegen verhielt sich der Kultminister gegen die
vom Abg . Roth - Leonberg (B .K.) gegebene Anreg¬
ung , es möchte auch jungen Landwirten Gelegenheit
zum sog. „Künstler -Einjährigen " gegeben werden,
ablehnend . Bei der Abstimmung über die Erricht¬
ung der Winterschule im Donaukreis wurde der
Antrag des Finanzausschusses angenommen . Um

Uhr abends trat das Haus noch in die Beratung
des Justizetats  ein , worüber der Abg . Eisele (V .)
zunächst berichtete.

Stuttgart.  19 . April . Das Gesamtkol¬
legium der Zentralstelle fürGewerbe und
Handel  hielt am Dienstag eine Sitzung , an der
auch der neue Minister des Innern Dr . ». Fleisch¬
hauer  teilnahm . Nachdem Staat - rat v. Mosthaf
den Minister begrüßt hatte , würdigte der Minister
in anerkennenden Worten die wertvollen Dienste der
Zentralstelle in mehr als 60jährigem Bestände für
die Bevölkerung und versicherte, daß die Stimmen
der im Gesamtkollegium vereinigten berufenen Ver¬
treter von Handel , Industrie und Handwerk stets
das gebührende Gehör bei ihm finden werden . Re¬
gierungsrat Dr . Abele  berichtete hierauf über die
Frage der Errichtung eines Landesinstituts
zur Beschaffung von billigem Kredit für
den Mittelstand  in Gewerbe und Landwirtschaft.
Die von dem Verwaltungskollegium gutgeheißene
Stellung ging dahin , daß ein Bedürfnis für eine
Landesanstalt , für Gewährung von Kredit an den
Mittelstand in Gewerbe und Handel nicht vorliege
und daß ebensowenig ein Bedürfnis für die Ein¬
räumung von Staatskredit an den Klein -Gewerbe¬
stand in keiner Weise anzuerkennen sei. Dem An¬
trag wurde einstimmig zugestimmt . Ueber die Ein¬
führung des „angemessenen Preises " bei
Submissionen  und die Schaffung von Sub¬
missionsämtern berichtete Oberamtmann Dr . Hory.
Zur Feststellung des „angemessenen Preises " bedürfe
esderSchaffungbesondererSachverständigen -Jnstitute,
die als Submissionsämter bezeichnet werden , und die
Beratung der vergebenden Behörden entweder selber
übernehmen oder für diesen Zweck Sachverständige
einarbeiten . Für die Feststellung des angemessenen
Preises bei staatlichen Vergebungen komme in Württem¬
berg nur eine staatliche Landeszentrale in Betracht.
Es wurden Anträge von Amtmann Bazille  an¬
genommen , eine Bestimmung in die Submissions¬
verfügung aufzunehmen , wodurch die Preise unmög¬
lich gemacht werden sollen , von denen der Aus-
führende nicht einen angemessenen Nutzen habe , und
wonach besondere Erscheinungen des Submissions¬
wesens der Zentralstelle mitzuteilen sind.

Stuttgart,  19 . April . Zu dem 1915 hier
stattfindenden 18 . deutschen Bundesschießen
hat der König  das Protektorat und Herzog
Alb recht  das Ehrenpräsidium übernommen . Es
sind 1 bis 2 Millionen Mark Garantiezeichnungen
notwendig um die finanzielle Unterlage für die Ab¬
haltung des Festes zu schaffen.

Stuttgart , 21 . April. Dem  Pferdemarkt
sind gegen 1200 Pferde zugeführt . Neben Pferden

des württembergischen Landschlags sind hauptsächlich
. mittelschwere und schwere Arbeitspferde aus Belgien

und Luxemburg aufgestellt , die von größeren Händler-
firmen eingeführt wurden . Der Handel gestaltete sich
recht lebhaft . Im Lauf des Vormittags wurden die
für die Lotterie als Gewinne bestimmten Pferde von
der Kommission angekauft . — Die mit dem Markt
verbundene Wagen - und Geschirrausstellung in der
Gewerbehalle ist gut beschickt.

Der Frostschaden.  Die Umfrage des württ.
Obstbauvereins bei seinen Vertrauensmännern in
den 21 Obstgauen des Landes hat im einzelnen be¬
stätigt , was schon über den Frostschaden vor acht
Tagen berichtet worden ist . Auch diese Erhebungen
lassen noch kein endgültiges Urteil zu, da . wie wir
schon früher bemerkten , viel von dem weiteren Ver¬
lauf der Witterung abhängt und andererseits mancher
Schaden erst später deutlich erkennbar wird . Daran
aber , daß größtenteils eine Fehlernte an Obst zu
erwarten ist. besteht kaum ein Zweifel mehr . Am
ehesten ist von den spätblühenden Obstsorten noch
etwas zu hoffen , wovon in Stuttgart . Cannstatt und
Eßlingen 20 Proz ., in Waiblingen , Backnang und
Marbach 30 bis 40 Proz ., in einer Reihe weiterer
Bezirke bis zu 50 Proz . als nicht erfroren bezeichnet
wird . Je rauher die Bezirke , je weiter die Vegetation
zurück, desto besser noch die Aussichten . Andererseits
sind vielfach diese Bezirke mit geringem Obstbau,
so daß nennenswerte Mengen auch aus diesen Ge¬
bieten nicht zu erwarten sind.

Schorndorf,  21 . April . In der letzten Sitzung
des Gemeinderaks wies Stadtschultheiß Raible
unter dem Ausdruck des tiefsten Bedauerns auf den
schweren Schaden hin , der dem Weingärtnerstand
durch den letzten Frost verursacht worden ist. Die
Kosten für die Kupfervitriolbespritzung sollen Heuer
ganz auf die Siadtkaffe übernommen werden . Da
bei verschiedenen Weingärtnern die Absicht besteht,
die Weinberge wegen der unlohnenden Arbeit aus¬
zuhauen , soll ein Aufruf erlassen werden , durch den
die Weingärtner aufgefordert werden fallen , von
diesem Vorhaben abzulaffen.

Kus SlaSt » Bezirk unS Umgebung.

-j-f Neuenbürg,  23 . April . Auf vergangenen
Samstag abend hatte der hiesige Wehr verein  seine
Mitglieder zu seiner ersten Veranstaltung eingeladen.
Der Vorsitzende der Ortsgruppe , Hr . Oberreallehrer
Volz,  führte den Redner des Abends , Hrn.
Dr . Wiese  aus Berlin , ein, aus dessen hochinte¬
ressanten Ausführungen über die volkswirtschaftliche,
kulturelle und ethische Bedeutung von Heer und Krieg
folgendes mitgeteilt sei. Entgegen den auf Stärkung
unserer Wehrmacht gerichteten Bestrebungen des
Wehrvereins sind die internationalen Friedens¬
schwärmer mit ihren Schlagwörtern Humanität und
Völkerverbrüderung , mit ihren Weltfriedens - und
Raffenkongreffen , mit ihren entweder dem Unverstand
oder dem bösen Willen entspringenden Gründen und
Einwänden gegen Heer und Krieg gewaltig an der
Arbeit . Diese Gründe sind einerseits volkswirt¬
schaftlicher, andererseits kultureller und ethischer Natur.
Auf die Einwände der ersten Art , die volkswirt¬
schaftlichen, ist zu sagen : Von den I fft Milliarden,
welche das deutsche Volk jährlich für Heer und Flotte
ausgibt , fließt weitaus der größte Teil , nämlich 850
bts 900 Millionen wieder in die deutsche Volls-
wirtschaft zurück ; durch die von der Militärverwalt¬
ung den staatlichen und privaten Betrieben erteilten
Aufträge erfahren nicht nur die verschiedensten
Industriezweige eine bedeutsame Förderung , sondern
es findet auch ein Heer von Arbeitern , das doppelt
so groß ist als die Zahl unserer aktiven Soldaten,
dadurch - das tägliche Brot . Den bekannten Klagen
über ungeheure Rüstungsausgaben gegenüber darf die
durch die Hebung der ganzen Lebenshaltung sowie
durch die jährlich wachsenden Spareinlagen bewiesene
erfreuliche Tatsache unseres zunehmenden Volkswohl¬
standes konstatiert werden . Die Friedensprämie von
20 pro Kopf der Bevölkerung ist tatsächlich
gering im Vergleich zu dem ungeheuren Nutzen , den
sie uns in der Garantie für Erhaltung des Friedens
und in der Aussicht auf erfolgreiche rasche Beendig¬
ung eines aufgezwungenen Krieges , unter dem Handel
und Industrie und nicht zuletzt auch der Mittelstand
und die Arbeiterschaft aufs schwerste zu leiden hätten,
gewährt . Auf den zweiten Einwand , daß durch die
Heeresaufwendungen die kulturellen Bestrebungen
leiden müßten , wären wir auf Grund der Statistik
über die Analphabeten berechtigt zu sagen , daß wir
mit unserem Schulwesen an der Spitze aller Kultur¬
völker marschieren und daß in keinem Land der Welt
für die Arbeiterfürsorge auch nur annähernd das¬
selbe geleistet wird wie in Deutschland . Andererseits
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darf wohl auch auf die großen kulturellen Vorteile
hingewiesen werden, die das Heerwesen in hygienischer
Hinsicht durch Gewöhnung an geregelte Lebensweise,
durch Abhärtung und allseitige Ausbildung des
Körpers, ferner durch Fürsorge für die geistige Weiter¬
bildung der jungen Leute und ihre Erziehung zu
männlich kraftvollen Charakteren bietet. In ethischer
Hinsicht steht einmal der auf einer materialistischen
Weltanschauung gegründete glühende Haß der Sozial¬
demokratie gegen alles, was Militarismus und Krieg
heißt, fest, und dieser Standpunkt wäre berechtigt,
wenn das ganze Leben nichts wäre als eine Magen¬
frage. Indessen, die Lust am Kampf, die Freude
am Eisen ist von jeher ein unverlierbarer Bestand¬
teil der deutschen Volksseele gewesen; solange die
Welt steht, hat es zwei große Gruppen von Menschen
gegeben, die einen sind die Tapferen, die anderen
die Feiglinge. Und wenn die Sozialdemokratie den
Begriff des Vaterlandes immer mehr ausschalten
möchte, so vergißt sie dabei doch, daß gerade diesem
Begriff eine unwiderstehlich mitreißende Kraft inne
wohnt. Gewiß lassen sich gegen den Krieg schwere
Anklagen erheben; aber er ist doch von Anbeginn
des Völkerlebens an bis auf unsere Zeit allen
Friedensbestrebungen zum Trotz„der Vater und der
Herr aller Dinge" geblieben; er leb! ja auch unter
den Genossen. Wenn aber erst die Ehre eines
Staates, seine Freiheit und Unabhängigkeit auf dem
Spiele steht, dann muß auch die Existenz des einzelnen
gegenüber der Gesamtheit zurücktreten; denn„nichts¬
würdig ist die Nation, die nicht ihr alles freudig
setzt an ihre Ehre". Gewiß bringt ein Krieg viel
Jammer und Elend mit sich, aber er ist doch wie
eine große Naturerscheinung: furchtbar und groß
zugleich; er hat alle großen Fortschritte der Menschen
helfen schaffen müssen, ja er ist oft von segensreichem
Einfluß auf das Leben der Völker gewesen; er hat

die Völker zu einer einheitlichen Masse zusammen-
geschweißt; Mut und Entsagung. Treue und Pflicht¬
erfüllung vermögen sich in ihm in höchstem Grade
auszuwirken. Die Zeit, von der die Friedensfreunde
träumen, ist trotz aller schönen Reden und Beschlüsse
noch nicht gekommen und wird auch niemals kommen;
der Krieg ist und bleibt immer eine Notwendigkeit
als ultima ratio, und es bleibt uns nur die Wahl:
entweder sind wir Hammer oder Amboß. Gegen
uns Deutsche zumal wird der Haß aller entflammt,
das Deutschtum ist der Damm, den sie am liebsten
zerbrochen sähen, weil sie wissen, daß er der stärkste
ist. Darum gilt es. daß wir uns nicht in Schlaf
und falsche Sicherheit wiegen lassen durch Revo¬
lutionäre und Feiglinge. Das deutsche Reich und
das deutsche Volk werden nur so lange bestehen, als
sie kriegstüchtig bleiben, und darum wollen wir auch
die Lasten, welche uns unsere Rüstung auferlegt,

? willig tragen, denn sie sind eine Kapitalanlage für
l die Zukunft. — Hr. Oberreallehrer Volz sprach

dem Redner für seine von den Zuhörern mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag im Namen der
hiesigen Ortsgruppe den herzlichsten Dank aus.
Zum großen Bedauern der Mitglieder des Wehr¬
vereins hat sich der seitherige Vorsitzende, Hr. Redakteur
Me eh, genötigt gesehen, aus Gesundheitsrücksichten
sein Amt niederzulegen. Unter Anerkennung der
Verdienste, die sich Hr. Meeh bei der Gründung und
Entstehung des Wehrvereins in Neuenbürg erworben
hat, wurde ihm für seine Mühe und Arbeit der
herzlichste Dank der Ortsgruppe ausgedrückt. Möge
der genußreiche Abend dem jungen Verein zahlreiche
neue Mitglieder aus Stadt und Bezirk zuführen.

Letzte Nachrichtenu. Telegramms
Eettinje,  23 . April. (Telraramm an de«

„EnMer ", b/i9 Uhr vorm.). Montenegrinische
Truppe « sind siegreich in Skntari  ringe«
zogen.

Konstantinopel , 22. April. Die Waffen¬
ruhe, die laut der mündlichen Verabredung morgen
abläuft, soll für die Türkei, Bulgarien und Griechen¬
land in einen zweimonatigen Waffenstillstand
umgewandelt worden sein.

Paris , 22. April. Im heutigen Ministerrate
im Elysäe wurde der Unterpräfekt von Lunsoille,
Lacombe,  zum Präfekten des Departements Bas
Alpes ernannt. Der bisherige Unterpräfekt von
Dole, Minier,  ist nach Luneville versetzt worden.

Anzeige« müssen— um noch Aufnahme z»
finden — längstens bis 8 Uhr

morgens aufgegeben werden.
Reklametell.

fritr Zoliumaeker, Viorrkvim,
Lisopolästrasss 1,

Spezial-Geschäft für sämtliche Besatz-Artikel,
Seidenstoffe, Spitzenstoffe, Spitzenu. Einsätze,

Borten, Bänder, Kurzwaren.
- Täglich Eingang von Neuheiten . - -

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,
für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg.

Lweites ME . "'AM

gM rm o

'

Vertreter : ^ närs .8, llelepllou 67, RenendiirK ; Gustav Lau- unä Nödelsellreliierei, üökeu a/L.

K . GöeramL Mnenöürg.
Interessenten werden auf die Bekanntmachung der K.

Zentralstelle für Gewerbe und Handel im Gewerbeblatt Nr. 16,
betr. die Einsendung der Arbeiten zur Lehrlingsansstell«
«Ug , hingewiesen.

Den 21. April 1913. Amtmann Gaiser.

Die auf nächsten Montag den 28. ds. Mts., nachmittags
2 Uhr in das hiesige Rathaus bestimmte

Zwangs-Versteigerung
der Grundstücke der Friederike Seih , Fuhrmanns Ehefrau in
Sprollenhaus,

WM" findet nicht statt. -MZ
Den 22. April 1913.

Gerichtsnotar Oberdörfer , Kommissär.

GmilWcks-ZMWMjlkistMS st-.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Herreualb belegenen, im Grundbuch von da, Heft 87 , Abt. I
Nr. 1 und3 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks
auf den Namen des Friedrich Brüderlin , Zimmermeisters
und ferner Ehefrau Elisabeths , geb. Dittes,  in Herreualb
je ffrtig, eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr. 118 u. a 7 a 48 gm Wohnhaus, Oekonomiegebäude,
Wagenschopf und Hofraum an der Karls¬
straße— Zubehör sind die zur Fremdenbe¬
herbergung dienenden beweglichen Sachen—;
17 g, 19 gm Wieseu. Fußweg in Schweizer¬
wiesen.

, Schätzung beider, eine wirtschaftliche Einheit
bildender Grundstücke, — einschließlich zweier auf Parz.
Nr. 1291 erstellter, bis jetzt nicht gebuchter Geb. Nr. 118b
und 0 (Gartenhaus und Heuscheuer) —: 32 000 ^

am  Samstag  den 26 . April 1913,
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathause in Herreualb versteigert werden.
. Der Versteigerungsvermerk ist am 19. September 1912 in
das Grundbuch eingetragen.

Herreualb, den 27 . Februar 1913. Kommissär:
Rupf,  Bezirksnötar.

Langenbrand.
Am Montag, 28.Aprild. I.

findet hier

Viehmarkt
statt, wozu Käufer und Verkäufer
freundl. eingeladen werden.

Sonntag  den 27 . April

Parz. Nr. 1291

Gemeinderätliche

nach Langensteinbach.
Abmarsch: Neuenbürg1 Uhr.

H . UoLvi »t»» rckt.

Neuenbürg.

MM!
in nur bester Qualität

empfiehlt
Teleph. 6l . Karl Makler.

Neuenbürg.
ekantttwach « ng.

Nachdem die Berichtigung des Grund- uvd Gefällsteuer-
katasters der hiesigen Gemeinde auf 1. Januar ds. Js . durch
das Bezirkssteueramt stattgefunden hat, wird das Ergebnis dieser
Katasterberichtigung

vom 2 « . April bis 1« . Mai ds . Js.
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus  aufgelegt sein.

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen die
Einschätzung Vorbringen wollen, sind an das K. Steuerkollegium,
Abteilung für direkte Steuern, zu richten und längstens innerhalb
3 Tage nach dem Ablauf jener 15 Tage, also spätestens

bis zum IS . Mai ds . Js.
beim Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung (schriftlich) anzu¬
bringen.

Das Nähere ist aus dem Anschlag am Rathaus ersichtlich.
Den 21. April 1913. Stadtschultheitzenamt.

Stirn.
Neuenbürg.

Die abgeschlossene

Ktadtpflegerechuuug für 1911
ist dom 24 . bis 30 . April , beide Tage je einschließlich, auf
dem Rathaus zur öffentlichen Einsicht aufgelegt.

Den 22. April 1913. Stadtschnttheitzenamt.
Stirn.

WssWnilM

Bildschön
macht ein zartes , reines Gesicht , rosi.

^ges, jugendfrisches Aussehen und
weißer, schöner Teint . Alles dies

i erzeugt
Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

ü Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada -Eream

welcher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf . bei
Kart Wähler ; Adolf Lnstnaner in

Neuenbürg.

Schui-Schreibhefte
empfiehlt

dir C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Neuenbürg.

Iu vermieten:
Schöne 3 od. 4 Zimmer«

Wohnung in sommerlicher Lage
auf sofort oder 1. Juli.

Näheres Exped. ds. Blattes.
Feldrennach.

Ein im Laugholzfuhrwerk be¬
wanderter

Fuhrknecht
>findet sofort Stellung bei

Friedrich Schönthaler,
Sägewerk.



Holz-Versteigerung. !
Die Gemeinde Langenalb versteigert !

am Freitag den 25 . April,
vormittags 9 Uhr

beginnend, auf dem Rathaus daselbst mit Borgfrist bis 1. Oktober
ds. IS . folgendes Brennholz:

I. 64 Ster eichene, 248 Ster tannene und 84 Ster forchene
Scheiter III . Klasse;

II . 100 Ster buchene. 53 Ster eichene, 91 Ster tannene und
112 Ster forchene Prügel (Rollen).

Langenalb, 19. April 1913.
Gemeinderat.

Finter,  Bürgermeister.
Kraft,  Ratschr.

Am Sonntag den 27 . April , nachm. 2 Uhr,
findet im Gasthaus zum »Ochsen* in die

entscklief sanft nacb kurzer Krankheit unser inniAst-
Keliebster

!l ÜSIIMM
statt, wo Hr. Bereiusauwalt Knorr über den Rechtsschutz
sprechen wird und als weiterer Redner Verbandssekretär Faguonl
teilnimmt.

Alle Mitglieder, ebenso Freunde der Vereine sind freund!,
eingeladen.

Die Bezirksleitung.
Schwarzenberg.

WM Aufgabe mm Wirtschaft
verkaufe : !

ea. 50 LI und 200 Flaschen Rot - « . Weiß-
Weine , hauptsächlich altere Jahrgänge, sowie Cognak,
Heidelbeergeist , Mrschwasser , Frnchtbrannt-
wein , verschiedene Liköre und Champagner;

ferner Zigarren und Zigaretten . !
Wein wird schon von 20 Liter ab abgegeben. Beste Gelegenheit
zum Einkauf für Wirte.

Otto HaasM „Amu".

im 59 . Oebenssabre.

vis tieltrsusrnsten Hinterbliebenen.
In deren Manien:

I'rLu Kalliinka öoliamep, Dorsoliô.
» . Ä. Du « , 22 . Z p̂ril 1913.

vürtt. LekvarrivLlä,

^ .uf Munscb des Verstorbenen lindst die OinäscberunZ;
in 8tuttA3 .nl in aller Ltille statt . Oie OeberfübrunZ ; der Oeicbe
nacb dem Laknkof Oölen ist am Donnerstag clsn 24 . ^ pril
1913 , vormittaAS 9 Obr.

Verkauf von

Weiler-, Wnzt.-«.
KPickttes-Wichn

in verschiedenem Alter zeigt an
Frl. Wollenweber,

Geflügelhof.
Schömberg O/A . Neuenbürg.

SoMemkratWr Nnei»Nt«tMrg.
Zu der am 27 . April ds . Js . im Saale des Gast¬

hauses zum „Anker " hier ftattfindenden

GmeiildkMtreter-Mfttkiiz mi>Vntraz-es
LMGchm-neteil Tr. Linhemm

laden wir unsere Mitglieder freundlichst ein.
Mitgliedsbuch rnitbrirrgen . "WW

Sieses Mett

in ibrem Kostüm
ist darantie lür seine sorgfältige, teurer Liassarbeit nicbts naobgebenäe Ver¬
arbeitung, für vorsüglicbe Stelle unä Zutaten unä für taäellosen 8itri väbrenä

eines äabres.
Und der bescheidene kreis von „Oima" Konfektion , die im wabrsten

Zinne des Mortes

Hrsatx ^ är .Arbeit
bietet , ist nickt ibr kleinster VorruA.

Mfl -INIl!
m

c. «c» vki.
Oeopoldstr . 16 . ^ LorsrlivLii ». lelepbon 261.

SpesialASsebäft für Damen - uncl IVIäcleben- Konfelction

Lostämea.leb Kutte delegenbeit, grosse kosten Allerneuester äackenkleiäer aus Ltollen
engliseber Lrt in sebr axartev karbenstellungen, sovie marine unä sckrvar^
Lamwgarn, Obeviot, Oiagonal, LVbipborä usrv. in ersten Konfektionsbäusern
rveit unter RerstellunZsvert 2u erverben unä verkaufe solebe, so lange Ver¬

rat, in ärei Serien 2U

LMM

WMW

ME

^50
W 13 50 ÄS.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conrchdi)  in Neuenbürg.
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